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aus Luhmer S5J, Jokyo*

Die Uule der Kıirche

DiIe Anfänge der Kırche in apan gehen zurück auf den hl Franz Aaver, der
15 August 1549 ıIn Kagoshima, der Südspıtze der Nse Kyüshü, einer der

vier Hauptinseln des Japanıschen Inselreiches, andete Es gelang iıhm und den
ıhm Lolgenden Jesuıtenmissionaren, ein1ıge der Feudalherren, dıe damals dıe
politische aC ın den Händen hatten, für das Christentum gewinnen. Die
Schätzungen ber dıe ahl der Japaner, dıe In dıesem SS ‚chrıstlıchen Jahr-
hundert‘ ZUT aule Kamen, gehen auselinander CS dürften etiwa 300 000 SC-

se1n. melstens 1m üden, auftf der Nse Kyüshü angesiedelt. Andere
Autoren berıchten. daß CS zeıtweılse bıs einer Miıllıon Christen vab
Der SHESTe der reı Fürsten. dıe mıt 1st und Gewalt das In über 300 Fürsten-
umer gespaltete Land ein1ıgten, Wärl Oda Er WaTl den Miss10-

und der Miıssıonsbewegung ünstıg gesinnt, gestattete iıhnen Kır-
chen bauen. Seıin Nachfolger, Hıdeyoshi VO  = erKun eın
Bauer und Stallknec! ıIn den Missionsberichten TA  sama geNANNLT, und
seın Nachf{olger, der WG den gleichnamıgen Fılm bekannt gewordene ‚Shö-
gun Iyeyasu dem Christentum feındlıch gesinnt und
entschlossen, CS in apan AaUSZUroftiten 1597 wurden dıe ersten 26 Missıonare
und Chrıisten In agasakı gekreuzıgt; 1ın der ntscheidungsschlacht dıe He-
gemonı1e 1mM Te 1600 (Seiki-ga-hara), ıIn der Ookugawa se1ıne Rıvalen be-
sıegte, standen dıe chrıstlıchen Fürsten auf der Seıte der Verlherer. Okugawa
WIES 1m ”O 1614 alle Missıonare AUSs und verbot unter Todesstrafe deren
Einreise in apan Dem Anschein nach Wal dıe jJunge Kırche 1m Blut ihrer
Märtyrer erstickt.

Missionsstrategie ach der Offnung Japans 1867

Die Entdeckung der ‚alten Christen‘

Auf den Inseln und In den Gebirgstälern VO  > Kyüshü, eıner der vier aupt-
inseln Japans, hatten schätzungsweılse 100 000 katholische Christen In der Ver-
borgenheit hne Priester und Sakramente außer der aute den VO  — den

Auf der Miıtgliederversammlung des DKMR Z 1993 gab Professor Dr. aus
Luhmer SJ, Okyo, den folgenden Bericht ber dıe Sıtuation der katholischen Kırche 1ın
Japan, insbesondere ber dıe Bedeutung der Sophıa Universıtät.
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Vorfahren übernommenen (Glauben bewahrt Im He 1865 (17. IT.) wurden
S1e VOIN französıschen Miıssıonaren ın agasakı entdeckt. Dıe enrza schlos-
SCI1 sıch der Kırche wıeder eıne Minorıtät steht noch heute abseıts. DiIie NCU

entdeckten Katholıken mußten bıs ZU Te 18/2, als ndlıch auch ormell
dıe Verfolgungsedikte der Shogune aufgehoben wurden, och Verfolgung und
Verbannung erleıden.

Die Japanmıission den französischen Missıonaren

Bemühungen, die Jesulten wıeder nach apan entsenden, scheıterten 1m
Jahrhundert Die Propagandakongregation erklärte dıe Japanmissıon 7U

Monopol der 1ssıon Etrangeres de Parıs, eiıner französıschen mi1ss1onarı-
schen Diözesanpriestergemeinschaft. S1e konzentrierten sıch 1n der Hauptsa-
che auf das diırekte Apostolat, gründeten auch einıge sozial-karitative erke,
VOT em für Aussätzıge, Waisenhäuser und Krankenhäuser: sS1e riefen ein1ıge
Brüder- und Schwesternorden französıscher Provenıenz ach apan DiIie u_

sprünglıch sozial-karıtativ ausgerichteten ädchenschulen entwiıckelten sıch
bald Elıteschule für dıe Höheren Töchter der oberen Klassen ekeh-
rungserfolge mınımal. och DIS 7U nde des 2. Weltkrieges bestand
dıe katholische Bevölkerung Japans ZWEe1 Driıtteln AUS den SOg agasakı-
Chrısten, den achkommen der Christen der ersten Missionszeıt 1im Jahr-
hundert

Zulassung verschiedener Missionsorden

Ime 1860 wiıird apan dem Bıschof Petitjean unterstellt, 1876 erfolgt eıne
ers Teılung ın e1in nördlıches und eın südlıches Vıkarıat, 1891 die Errichtung
eiıner Hierarchile: Erzdiözese Okyo, DIiözesen akodate (Hokkaidö), sa
und agasakı. Bıs 1904 gab CS NUT französısche Missıonare, ann kamen dıe
Franzıskaner, Steyler Patres und Jesuılten (1908) spater auch Benedıiık-
tiner, Domuinıkaner, Redemptoristen, Paulısten, Salesianer ach apan
und wurden aktıv in der dırekten Missionsarbeıiıt (Kırchen, Stationen, Pfar-
reien) und ıIn verschiedenen Gebieten der Schularbeıt, Kındergärten, edien
us  = Ime 1894 gab C 45 000 Kath91iken und 27 einheimiısche Priester.

Die Japanische Hierarchie
Der einheimiısche Bıschof der 1SS10N Wäal Januarıus AYA-
SAKA, eweıht 1m He 1927:; eıtete dıe DIiözese agasakı (inzwischen
Erzdiözese) Der en einheimiısche Bıschof für dıie Erzdiözese Okyo Wal

latsuo DOI (1937) spater auch der Japanısche ardına e1ls dem
TAIC der nationalıstischen (1im Dezember 1941 trat apan auf eut-
scher Seıite ın den Weltkrieg e1n) wurde dıe Leıitung er 15 Japanıschen KrZ-
diıözesen (3) Diözesen und Vıkarıate, DZW. Apostolıscher Präfekturen einhe1-
mıschen Bischöfen, fast ausnahmslos AUs dem Dıözesanklerus. übertragen. SO
ist bıs heute geblieben; inzwıschen sınd alle Dıstrikte Dıözesen bzw. ETZ-
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diözesen rhoben worden: als letzte tiTrat den 15 Diözesen AHA
(Okınawa) hınzu, nachdem VOT eiwa () Jahren dıe Nse Okınawa VO  — der
amerıkanıschen Besatzung zurückgegeben und dem Jjapanıschen Kaılserreıich
wıieder eingegliedert wurde.

Die gegenwärtige Lage
31 Katholikenzahl und Erwachsenentaufen
In den ersten Jahren ach dem 7 weıten Weltkrieg stieg dıe Zahl der Jährlıchen
Erwachsenentaufen bıs über 10 00O, INg dann In den 50er Jahren zurück, PCNH-
delt heute ziemlich konstant 5000 Kındertaufen gehen zurück: Im He
1968 etiwa CS 6531, 1mn 1989 11UT och 4619, 1m Te 1992 52558 Der
Geburtenrückgang wırkt sıch WIE ın en Industrieländern auch In apan und
1er auch quf die Kınderzahl PIO Famılıe AUus

In diesem Zusammenhang ist das Phänomen des ‚leakage‘ emerkenswert;
während 1m Jahr 19972 NUT 2034 Todesfälle angegeben werden, müßte dıe Ka-
tholikenzahl mıt insgesamt 10 513 Taufen (1992) MINUS 7700 Todesfälle,
rund 7000 gewachsen seIN. Die Statıistiıken welsen aber 1UT eın weıt geringeres
Wachstum AUSs Der Rest geht {Ür dıe Statistiıken verloren,
hauptsächliıch der CNOTINCIL Biınnenwanderung (etwa 10% Jährlich) In
apan In Wiırklichkeit g1bt also bedeutend mehr getaufte Katholıken als dıe
Statistiken angeben.
Von rund 45 000.Katholıken 1m re 158594 wuchs dıe Katholikenzahl bıs ZU

Begınn des 2. Weltkriegs auf etiwa 130 000 Am ), August starben 10 000 Ka-
Olıken als pfer der ombombe In agasakı, weıltere 10 (0O0 koreanısche
Katholiıken gıngen IN ıhre Heımat zurück. Ime 198 / betrug dıe Tahl der
Katholiken einschließlıc Klerus und Schwestern 435 4458 Im folgenden Jahr
wurde dıe Statistik ‚bereiigt‘ Urc ZUg der Katholıken, deren Wohnort
nıcht mehr festzustellen Wal, 1MmM He 1992 zählte IMNan insgesamt 443 894 Ka-
olıken IDER erg1bt über eınen TZeitraum VO  — 47 Jahren einen Zuwachs VO  =

rund 33() 000, also 1mM ahresdurchschnuıtt napp 5000, wobe1l edenken ist,
daß der 7Zuwachs in den ersten Nachkriegsjahren Urc. Neubekehrungen Star-
ker Wal als ın der Gegenwart. Einschließlich eıner NUT annähernd schät-
zenden Dunkelzıffer g1ibt CS eıne Miıllıon Katholıken ın eıner Bevölke-
rung VO  — 123 Mıllıonen, also wenıger als 0,5% (Nachstatistık: ‚34 %)

Eın erfreuliches Zeichen für dıe Verwurzelung der Kırche 1m Japanıschen
olk ist dıe In Relatıon ZUT Katholikenzahl unverhältnismäßıig große Zahl eIn-
heimıscher Priester und Schwestern Im re 1990 gab 6S 510 einheimiısche
und i ausländische Diözesanprıiester, 418 einheimısche und 844 ausländısche
Ordenspriester, dıe Gesamtzahl des einheimischen Klerus hat mıt 0725 dıe
Anzahl der ausländıschen Missıonare überrundet; dazu kommen noch
dıe D einheıimıschen 1scholie Im e 1967 betrug dıe ahl der ausländı-
schen Priester 1275 heute NUur och Zzwel Drittel dieser Zahl: ausländısche MIS-
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]1lonare sSiınd ach W1e VOI wıllkomme in apan, aber ils meısten en und

Kongregationen en auch 1ın der Heımat wenıger achwuchs

och drastischer hat sıch das Verhältnıs VO  — einheirhischen ausländischen
Schwestern Zugunsten der erstere verschoben. Im He 1990 wıirkten NUr

och rund a 500 ausländısche Schwestern gegenüber 6217 eınheimischen
SCH dıe Verhältnısse be1 den Säkularıinstituten: 2764 e1InN-in ap Ahnlich lıe

heimische und 2 AUSsländische Mitglıeder. Brüder, dıe zumeıst in den katholi-
schen Schulen wırken, gab CS 19900 203 einheimische und 909 Ausländer.

Diese Zahlen sınd eın Bewelıs, daß dıe Kırche ın apa ZW arl zahlenmäßıg
CT, aber doch fest begründet ist

Schulen
Als der aps Johannes Paul IL 1m E 1981 dem japanıschen (Shöwa) Kaıl-
SCI eınen Besuch abstattete, erwähnte der Kaıser als eınen herausragenden
Beıtrag der katholischen Kirche iın apa dıe zahlreichen chulen und die
zial-karıtatıven Einrichtungen.
Was dıe chulen angeht, konnte AUS konkreten Erfahrungen se1nes Famaili1-
enkreıises schöpfen War doch se1ne Schwiegertochter, dıe gegenwärtige Kaılse-
rın Miıchıko A, Gradulerte der katholiıschen Frauenhochschule VO

Heılıgsten erzen Jesu Sacre Coeur) in Okyo uch dıe Jun1 ds Js mıt
dem Kronprinzen verheıratete asako WA hat ehrere W eın ka-
tholısches Mädchengymnasıum besucht

Ime 1992 wurden in 582 Kındergärten insgesamt 99 902 Kınder betreut
Grundschulen als Privatschulen enn als solche mussen dıe katholıschen
chulen eführt werden, sSınd verhältnismäßig selten: Im He 1992 CS

55 mıt insgesamt 2 SO1 chulern und Schülerinnen. Katholische Mittelschuien
_9) sınd belıebt., WENN S1e mıt eıner Oberschule (kö  (?)(Chügakkö, ahrgang

gakkö, ahrgang 10 I0 verbunden SINd. Im TG 1997 wurden ın 905 ıttel-
chulen 3181 chüler und Schülerinnen unterrichtet, WOV 1704, also rund
6% katholisch sind. In 114 Oberschulen studıeren 812 chüler und Schüle-
rinnen, VO  — denen 2394, also NnNapp 4° % katholısch sınd.

Dıe ufgabe der katholischen Schulen ist einmal die betreuung (Pastoral) der
katholischen Jugend, ann aber auch, och mehr S eine .apostolıische
Zielsetzung, Kreıise mıt dem Chrıtentum 1ın Berührung bringen, dıe

d, auf diesem Wege Vorurteıle abzubauen,anderweiıtıg nıcht erreichen SIN
Ver-oder UrCc! eın Angebot der Glaubensunterweisung auch eın tieferes

ständnıs TÜr den Glauben wecken.

Sozial-karıiıtative er

Seıt Begınn der NCUu 1sSs1ıon hat sıch dıe japanısche Kırche auf dem Gebiet
der sozial-karıtatıven Einrichtung engaglert. )Das ers und dırekte 1el dieser

er  € ist nıcht Bekehrungsarbeıt 1m ENSCICH SInn, sondern der Dıenst
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notleiıdenden und kranken Menschen als USdTUC!| der chrıistlıchen 1eDe, dıe
uns Chrıstus 1n seiınem Ööffentlıchen en vorgelebt hat Se1in ZeugnIi1s WG
das Wort Wal STe begleıtet VO  — aktıvyvem Engagement {ür dıe Armen, Kran-
ken und Notleidenden Dıie Evangelıen berichten VO  3 Krankenheilungen,
wunderbarer Brotvermehrung, dem Diıenst den Armen us  z

Im He 1997 gab CS in kırchlicher Leitung 31 Krankenhäuser mıt insgesamt
6410 bBetten, in denen 27286 379 Patıenten ambulant und 1 836 829 Patıenten
statıonÄär behandelt wurden.

In 140 Kinderhorten ıla Kindertagesstätte) wurden VOIl insgesamt 1/78
Pflegeriınnen 11 7IS Kınder betreut. AS Waıisenhäuser nahmen 1m selben Jahr
78972 Kınder auf, In 27 Altersheimen wurde TÜr 1542 alternde Menschen DSC-
S Dazu kamen och weıtere 29 Altersheime TÜr 2147 flegebedürftige. In
NeCUN Eıinrıchtungen wurden 529 eıist1g behıinderte Kınder, In weıteren 13 He11-
INCNHN 736 eist1ig behinderte Erwachsene betreut.

35 Evangelisierungsbestrebungen (NICE)
Im re 1984 esScChHhIO dıe Japanısche Biıschofskonferenz, Ür dıe vangeli-
sıerung C Akzente und Schwerpunkte SCIZCH, wobe!l VOI em die
der Laıen DCUu überdacht wurde. Eıne Organısatıon, der AUSs en Pfarreıen
und kırchliıchen Einriıchtungen Vertreter teilnehmen sollten, wurde 1INs en
erufen un dem englischen ıte Natıonal Incentive Congress Evange-
lızatıon (NICE) { )as ers TIreifen fand 1987 in Okyo
Im Geılste des Vatikanıschen Konzıls setizte sıch dıe Organısatıon Z7U Ziel

(1) IDen Gläubigen ZU Bewußtseıhin bringen, daß jeder VOINN ihnen eın Eivan-
gelıst ist und bestrebt se1In soll, dıe Freude se1nes aubDens mıt anderen tel-
len und S1e ZUT aulie führen

(2) In Solıdarıtä mıt den Schwachen und Notleidenden daraufhın wirken,
daß Kultur und Gesellschaft dıe Ur: er Menschen anerkennen und dem-

entsprechende Maßnahmen ergreifen.
E-I1 fand November 198 / und wurde VO  ! 276 Teilnehmern be-
sucht, I Bıschöfen, 2 Priestern und 147 Lalen. Diıe Entschlußfassungen die-
1CH eıner Implementierung der grundsätzlichen Richtlinien

Eın konkreter Vorschlag des Exekutivkomıitees, das 19853 seine Tätigkeit auft-
nahm, Wl dıe ründung e1ines apa atholıc Research and Tramıng Center

uch übergeben ist. NICE-H soll 1m laufen-In Nagoya, das bereıts dem Tra
befassen, wobelden Jahr (1993) sıch insbesondere mıt dem ema „Famılıe

schon jetzt klar ist, daß CS sich nıcht ıIn erster Linıe Krıtık Mißständen,
sondern posıtıve Ösungen, den Familıen In Not helfen, handeln soll

(cf. Kyo Bun Kan, Christianıty in apa 1971 — 90, 326/27)
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Inkulturation

Als ich VOT 56 Jahren als JUNSCI Novıze nach apan kam, sprach I1a Su-
sammenhang mıt Miıssıonsmethoden VO  —_ ANnpassung. Heute ist dıeser Begrıff
uberho VO  — der Forderung ach Inkulturation. Anpassung bleibt ı uber-
lıchen stecken, ernahme VO  — Sıtten und Gebräuchen, Lebensweilse des
Gastlandes uch das z Ale gründlıche Beherrschung der Sprache VOTaus
CIM Verständnıs Tfür dıe Geschichte und Kultur des Gastlandes ber nkultu-
ratıon geht t1efer SIC 1ll das Wort Gottes dıe Offenbarung, dıe eologı1-
schen Grundwahrheiten geschichtliıch esehen dem hellenıstisch-
römıschen Kulturkreis tTemden heterogenen Kultur heimiıisch werden lassen
Als Fall Studıe INas das Werk des Künders des Zen für Chrısten Enomı1ya-
Lasalle gelten Hıer soll nıcht auf dıe Kontroversen CI  Cn werden wel-
che ewegung hervorgerufen hat och auch C1INC pologıe für SCIN
Werk versucht werden

DIe UOffnung der Kırche tür dıe Welt dıe das nlıegen des Vatıkanums 1{
CM apan MG Möglıchkeıten geschaffen für Kulturbegegnung

des Chrıstentums mıt einheimıschen Relıgionen, deren Wertvorstellungen, I1-
uellen Ausdrucksweisen für Liturgie, Gesang, Fachsprache, ıbelüberset-
ZUNg, Okumen1smus, Begegnung mıt nıcht-chrıstlıchen Relıgıionen us  Z Dıie
ZUT Verfügung stehende Zeıt reicht nıcht, auf Eınzelheiten einzugehen.
In dıesem Z/Zusammenhang darf INan dıe (1im Verhältniıs ZUT Chrıstenzahl)
gewöhnlıch hohe ahl VO  —; führenden Romanschriftstellern erwähnen Im
He 19772 veröffentlichte dıe Chrıstian Lıiterature docıety (Kyö Bun Kan)
C1Ne 15 an umfassende Anthology chrıistliıcher Schriftsteller mıt sıieben ka-
tholischen und fünf protestantıschen Romanschriftstellern und dre1ı katholi1-

CIlschen und ZWCCI protestantıschen Verfassern VO  = Dramen (op
258 269) DIie JTatsache 1ST bemerkenswerter als CS VOT 48 Jahren

keinen gab

Die Aufgabe Katholischen Universität Misszonsland
Beıispiel der Sophia Universität OKyOo

Geschichtlicher UÜberblick

Im ME 1903 weılte der Indıenmissionar ahlmann ängere Zeeıt apan
In SCINECN Berıchten nach Rom prophezeıte SCn dıe tellung, die apan der
zukünftigen Welt Ostasıens oder Sar weltweit einnehmen würde DıIe Prote-
tanten unterhiıelten damals bereıts CINE Anzahl renommılerter Privatuniver-
ıtaten dıe aufgrun des Fachschulgesetzes als Universıtäten staatlıch AaNeT-
kannt Der Gedanke Jag ahe auch SIN katholische Unıiversıtät 1NS$
Auge fassen Der päpstlıche (Gesandte Erzbıischof Connell sondıerte be1l

74



einem Japanbesuch nebenbe]i auch diese Möglichkeit 1me 1905 Als Er-
gebnıiıs seliner Bemühungen und der Empfehlungen des Dahlmann, der 1nN-
zwıschen auch aps 1US und seinem Staatssekretär ardına Delval seine
Vorstellungen In Priıvataudienz vortragen konnte, entsandte der aps eıInen
persönlıchen Delegaten In dıe Generalkongregation des Jesuıtenordens, dıe
1906 ıIn Rom agle, einen Generalobern wählen Der Gesandte
überbrachte den Auftrag des HI Stuhls, In Okyo eıne katholische Uniiversıität

oründen.
Dıe ersten dre1 Patres, der Deutsche ahnlmann AdUus Indıen, der Franzose

Boucher AUS Shanghai, und OC| AdUS$s Amerıka, kamen 18 Oktober
1908 1913 rhlielt das eCeue Instıtut staatlıche Anerkennung und wurde nach
dem Unıiversitätsgesetz vom. Jahre 1918 auch 1928 als Universität 1Im e1-
gentlichen Sinne anerkannt. Das gesetzlıch vorgeschriebene Stiftungskapital
VO  > 600 000 S-Dollar (500 000 Dollar für dıe und 100 000 Dollar für Jjedeweıtere Fakultät) stiftete der Generalobere der Jesuılten. Eın großzügigerAusbau erfolgte erst seıt den 500er Jahren Inzwischen hat dıe ophıa-Univer-S1tÄät (1992) 10 5()2 Studenten und Studentinnen In der ‚undergraduate‘ Sek-
tıon, 900 ıIn der Magıister- und Doktorandenabteilung. In der ‚undergraduate‘Abteılung o1bt 400 Katholıiken, In der Gradulertenabteilung schätzungs-WeIlse Im eNrsta VO  = 533 Professoren, Assistenzprofessoren und O-
ICI 19972 83 Jesuılten, zumeıst In Theologie, Phılosophie, Fremdspra-chen, Auslandskunde und In dem Pflichtkurs Anthropologie für dıe
Erstjährigen vollamtlıch 1mM Lehrbetrie tätıg. Außer den Jesuıten g1bt 6S
schätzungsweise 6() Katholıken 1mM eNrsta Die Universıität hat heute sıeben
Fakultäten mıiıt insgesamt 7Q Fachabteiılungen auf der ‚undergraduate‘ ektion
und 2 Fachabteilungen auf der Gradulertenstufe.

Anerkennung un Verwaltungsorganisation
21 Staatliche Anerkennung
DIe Unıwvversıtät ist einmal aufgrun der staatlıchen Universitätsgesetzgebung
VO Japanıschen Kultusministerium als Universıtät anerkannt mıt en sıeben
Fakultäten einschheßlic der theologischen Theoretisc ist s1ıe damıt
staatlıchen und kommunalen Hochschulen gleichgestellt, de facto o1bt CS aber
bereits innerhalb der 94 staatlıchen. dann zwischen den staatlıchen und kom-
munalen, natürlıch auch zwıschen den rund 35() prıvaten Unıiversıtäten en
CNOTMES Leıistungs- und Prestigegefälle. Auf Eıinzelheıten kann 1er nıcht eIN-

werden. DıIe Sophıa-Universität Ist se1it dem großzügigen Ausbau In
den 50er und 60er Jahren In dıe Spıtzengruppe der prıvaten Universıtäten auf-
erückt Uun: hat In einzelnen Fachabteilungen zumındest auch staatlıche und
kommunale teilweise eingeholt oder gal uberho

Kirchliche Anerkennung
Zum anderen besıtzt die Sophıa-Universıität auch kırchliche Anerkennung.
Hıer muß INan unterscheıden. Die Universıtät qals solche Ist nıcht ‚.canonıce
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ereCLa. S1e besıtzt nıcht als Universıität elıne kırchliche oder päpstlıche
Gründungsurkunde. In diesem Sinne ist S1e also keıne ‚unıversıtas eccles1astI1-
Ca Dieses rıvileg hat S1Ee LLUT Tür Z7Wel ihrer Fakultäten. dıe philosophische
und theologische erworben., dıe alle kırchlichen rade, einschließlich Linzen-
ziat- und Doktorwürde erteılen können.
In der Erklärung des HI Stuhls Der katholische Universıitäten wurde der Jlat-
sache echnung eiragen, daß Universitäten als katholıische gelten dürfen,
auch WECNN S1e eın päpstliches Gründungsinstrument besıtzen. Bedingung ist
elne Anerkennung als katholische Universıtät seltens eıner natıonalen Bı-
schofskonferenz oder auch eiınes einzelnen 1SCAHNOLIS ın den Grenzen seiıner e1-

DIiözese.

‚,Katholizität‘ der Unitversität

Der katholische Charakter der Unıversıität wırd zunächst gewährleıstet Urc
eıinen entsprechenden Paragraphen 1mM behördlich anerkannten Gründungs-
instıtut, den Statuten der tıftung. EsSs entspricht den dıe akademısche Fiınanz-
und Vermögensverwaltung regelnden Bestimmungen der staatlıchen „Grün-
dungsnormen“ (setchi kıjun), dıe TÜr alle Universıtäten verpflichtende Gel-
Lung besıtzen. Den prıvaten Universıtäten ist CS aber darüber hinaus gestattet,
eiınen ebenfalls, und vonN Fall Fall, staatlıch genehmigenden Paragraphen
In das Gründungsinstitut einzusetzen, der ber dıe allgemeıne Zielsetzung
hınaus der Jjeweıligen Uniıiversıität eınen besonderen ‚Gründungsgeist‘ ZUSI1-
chert Im Fall der el Gs CLIWAa, daß dıeser Universität Charakterfor-
MUNg, Te und Forschung 1mM Geilst des Katholızısmus betrieben werden

der we1ıl das Tür Japanısche ren zunächst wen1g besagt 1m (Gre1lst des
christlichen Humanısmus. ehrende und Lernende der Universıität sind also
auf diesen Geilst verplflichtet, können zumındest ıhre Funktion nıcht In einem
gegenteılıgen Sinne ausüben.

Konkret drückt sıch der katholıische Charakter der Instıtution einmal ın der
Gestaltung des Lehrbetriebs, ZU anderen Mal In der Art der akademıiıschen
Forschungsinstitute dUu:  N Für alle Studenten ist eın 1mM weıten Sınne weltan-
schaulıch ausgerichtetes ehrfach, das WIT ‚Anthropologıie‘ NECNNCN, Pfliıcht-
tach Darüber hiınaus o1bt CS zahlreıche, en Studenten en stehende Lehr-
angebote AUS dem Bereıch der katholischen Phılosophie, Theologıe, usı
Kunst, Lıteratur, Exegese USW., dıe vVO  — einem hrıstlıchen Kulturinstitut‘ VCI-
anstaltet werden und deren erfolgreiche ADbsolvierung als teilweıise Erfüllung
akademıiıscher Befähigungsnormen anerkannt sSınd (‚credit‘).
eıtere Instıtute. dıe ıIn besonderer Weıse als USaruCcC des ‚Gründungsgei-
sStes gelten mOÖgen, sınd dıe folgenden:
(@) Instıtut für Orıientalıische Relıgionen, mıt Schwerpunkt auf rforschungdes uddhismus und Begegnung mıt Vertretern bud  1istischer Rıchtungen(e.g Dumoulıin, Geschichte und Gestalt des Zen)
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@) Das DereıtseInstıtut für Christliche Kultur.
(3) Asıenmnstitut, mıt Schwerpunkt auf der Erforschung des siam und SüÜüdost-
aslıatıscher Kulturen (E:2 Großprojekt für dıe Salvierung der Ankor-Watt-
Rulmen in Kambodscha).
(4) Instıtut für Internatıiıonale Beziehungen. In diesem Institut WarTl ange Te
Tau Profl. Dr. gata tätıg, bIs S1e auf den Posten des Flüchtlingskommissarsder Vereıinten Natıonen berufen wurde. SIie WarTr auch DIs iıhrem ortgang
versıtät.
an der für Fremdsprachen und Auslandskunde der ophıa-Uni-

®) Institut für Lateiın-amerikanıische Studien und Zentrum für Brasıliıanische
tudıen

(6) Eın Kulturinstitut der deutschsprachigen Länder mıt Unterabteiulungen für
den Jeweılıgen Bereıch der BRD, Österreichs und der chweIiz
(&%) Eın Zentrum für die Erforschung des Christlichen Jahrhunderts (1n apanKırıshitan Bunka).
(8) Instıtut tür Miıttelalterliche Forschungen. Das Instıtut hat eıne elfbändıge
Übersetzung der Kırchengeschichte (Herder) veröffentlıcht, ferner sechs
an: antıke und mıttelalterliche Ideengeschichte der Pädagogık, Ist Jetzt
abel, eıne 20bändıge Serle der griechischen und lateimıschen Patrologıe her-
auszubringen. /wel an sınd bereıts erschlıenen.

(9) Instıtut für Bıo-Forschung (Gen-Forschung USW.).
(10) Instıtut für Sozlale Gerechtigkeit (Mataix).
(11) Übergreifend auf verschiıedene Instıtute und In Z/Zusammenarbeıt mıt
außerunıversıitären Kräften ist eiıne Neuausgabe der „Katholıschen Enzyklo-
pädıe  66 in der Bearbeıtung. Der der fünf an soll nächstes Jahr CI -
scheinen.

(12) Im tadıum der Planung weıt fortgeschritten ist eın Institut für Umwelt-
forschung, mıt chwerpunkt auf den roblemen der relevanten Gesetzgebung
und In Zusammenarbeıt mıt der Juristischen der
1C. sehr der Forschung als vielmehr der Ausbildung dient eıne end-
schule für sozlal-karıtative Belange, der 1Im Tagesbetrieb und auf kademı-
scher eCeNe eiıne Sozlal-karıtative Fachabteıilung entspricht. en Instıtutio0-
Nen arbeıten CN mıt eiıner Halbtagseinrichtung für mehnriacC|
behinderte Kınder 1m Vorschulalter 1Im achı-Distrik (Umeda Kodomo
IC Akebono Gakuen).
Mehr och als dieser Beıtrag ZUTI orge für den notleıdenden Mıtmenschen ist
CS Aufgabe der katholischen Universıtät 1m Miıssıonsland, 1mM Bereıch Von Kul-
tur und Wıssenschaft die cANrıstiliche Botschaft transparent machen.
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